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Montabaur,  den 28 . September 1915.
Bekanntmachung.

Bevölkerung von Montabaur und der näheren
,g wird freundlichst gebeten, alles nur irgendwie
re Obst an unfern Verein abgeben zu wollen, da
Einkochen und zur Herstellung von Fruchtsäften

Truppen im Felde und für die Kriegskranken- und
ihlfahrtspflege in der Heimat verwendet werden
e freiwilligen Spenden werden im Schloß zu

ebaur  dankbarst entgegengenommen.
Vaterländischer Frauenverein.

Der Vorstand.
I . A . :

Else Bertuch , Vorsitzende.

Montabaur,  den 27 . September 1915.
An die Herren Bürgermeister.

«m 10. Oktober cr. wollen Sie mir Mitteilung
falls in Ihrer Gemeinde bis zum 1. Oktober Zu-
jänge von Hunden stattgesunden haben . Es ist
Hundesteuerformular zu benutzen und in Spalte

rt ^̂g n̂ " anzugeben , ob es sich um einen ZugangaWang handelt . Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Vs Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Bertuch . .

»ei-Verufsgenossenschaft.
rüde m  Cassel -Wilhelmshöhe , den 27. August 1915

ii die König!. Regierung in Wiesbaden.
1. Januar 1913 sind bei unserer durch Bundes-

1 a h chuß vom 10. Oktober 1912 auf Grund des 8 917
-hsversicherungsordmmg errichteten Berufsgenossen-

ßiph E die Friedhofsbetriebe versicherungspflichtig.
" nedhofsbetrieb im Sinne der Reichsunfallver-

aemii ;sind alle Tätigkeiten zu verstehen, die im Jnter-
iwerre fjricdhofs erfolgen, also die gesamte Jnstandhal-
ich gen, ^Friedhofes und der Friedhofsanlagen (Wege,
itienten Mgen , Leichenhallen, Begräbniskapellen usw .)
ittelml «gärtnerische Pflege und Unterhaltung der auf
inden. Hof vorhandenen Anpflanzungen und schließlich
ster B« Bestattungsarbeiten selbst,
rdeshei« ^ hmerin des Friedhofes ist die Gemeinde , wel-

^lleberivachung der ordnungsmäßigen Benutzung
Ws und die Verpflichtung zur Instandhaltung

ajj0 x ^ weder die kirchliche Gemeinde
, , »>ijvsesr

IW ' « egt. . . .
Mische Gemeinde.
Seineindevorstände pflegen die Zuschriften der
wssenschaft in der Regel nicht zu beachten, viel¬
ten sie auch die Versicherungspflicht der Ge¬

meinde als Unternehmerin des Friedhofs betrieb es in der
Annahme , daß zu unserer Berufsgenossenschaft lediglich
gärtnerische Betriebe gehören . Unsere Zuschriften und ins¬
besondere Aufforderungen zur Beürcigszahlung werden
deshalb meistens abgelehnt mit der Begründung , daß in
der Gemeinde gärtnerische Betriebe nicht vorhanden seiender
daß eine gärtnerische Pflege des Friedhofes auf Kosten
der Gemeinde nicht stattfinde.

Die Gemeinden begründen außerdem ihr ablehnendes
Verhalten auch damit , daß ihnen behördlicherseits (durch
das Kgl . Landratsamt bezrv. durch die Kgl . Regierung
eine Anweisung zur Versicherung des Friedhofes nicht er¬
teilt worden sei.

Wir ersuchen daher ergebenst , die Gemeindevorstände
auf die durch § 917 der Reichsversicherungsordnung be¬
gründete Unfallversicherungspflicht der Friedhöfe und auf
die Verpflichtung zur Zahlung der berufsgenossenschaft¬
lichen Beiträge Hinweisen zu wollen.

Für das Beitragsverfahren unserer Berufsgenoffen
schaff sind die §§ 1016, 1020 ff. der Reichsversicherungs¬
ordnung maßgebend . Die Friedhöfe der Gemeinden
werden von uns , falls nach § 1016 R .-V .-O. ein höherer
Arbeitswert (Lohnsumme ) als Grundlage für die Beitrags¬
berechnung nicht nachgewiesen wird , nach § 31a unserer
vom Reichsversicherungsamt genehmigten Satzung zum
Mindestbeitrag veranlagt.

Mit der Beitragszahlung für das Rechnungsjahr 1913,
für welches wir die HeberollenauszügeAnfang Juli 1914
versandt haben, ist ein großer Teil der Gemeinden noch
jetzt rückständigII

Für das Rechnungsjahr 1914 werden unsere Heberollen-
auszüge in Kürze den Gemeindevorständen , soweit sie
Unternehmer von Friedhofsbetrieben sind, als Drucksache
zugesandt werden ; die Versendung als Drucksache geschieht
zur Ersparung von Portokosteu , die andernfalls bei der
'großen Zahl der bei unserer Berufsgenossenschaft ver-
icherten Betriebe (50 000) beträchtlich höher sein würden

Die Ersparung liegt im Interesse der Mitglieder selbst.
Die Briefumschläge tragen die Aufschrift „Gärtnerei -Berufs¬
genossenschaft Cassel-Wilhelmshöhe , Betrifft Beitragszah-
ung für 1914 " , eine Verwechselung mit anderen Druck¬
achen ist also ausgeschlossen. Dem Heberollenauszug ist

eine Zahlkarte auf unser Postscheckkonto Frankfurt a. M.
7192 beigefügt , welche die Ordnungsnummer unserer
Heberolle trägt . Auf den Versand der Heberollenauszüge
ür 1914 und insbesondere stuf die Benutzung der Zahl¬
arte bitten wir die Gemeindeoorstände besonders Hinweisen

zu wollen . Es haben sich bisher unliebsame Verwechse-
ungen dadurch ergeben, daß die Gemeindevorstände gleich¬

namiger Gemeinden eine nähere Bezeichnung (Kreis , Post-
tatron ) unterlassen haben, wodurch der Berufsgenossen-
chaft eine beträchtliche Schreibarbeit durch Nachfragen

entstanden ist. Vielfach unterschreiben die Gerneiridevor-
teher nur ihren eigenen Namen ohne Angabe der Ge¬

meinde . Alle diese nur zeitraubende Nachfragen verur¬
sachenden Ungenauigkeiten sollen durch die Benutzung der

Zahlkarte mit der Ordnungsnummer der Heberolle für
die betreffende Gemeinde vermieden werden.

Wegen der Friedhöfe der Kirchengemeinden haben wir
die Konsistorien und bischöflichen Ordinariaten um Erlaß
einer gleichartigen Bekanntmachung in den kirchlichen
Amtsblättern gebeten.

Der Genossenschaftsvorstand:
gez. Becker,  Vorsitzender.

*
Montabaur,  den 12 . September 1916.

Die Ausführungen der Gärtnereiberufsgenossenschaft
über die Versicherungspflicht der Friedhofsbetriebe decken
sich voll und ganz mit den Bestimmungen der Reichsver¬
sicherungsordnung . Die Herren Bürgermeister ersuche ich
daher , die Berufsgenossenschaft bei Durchführung der Ver¬
anlagungsarbeiten zu unterstützen und den Ersuchen der
Ber .-Genossenschaft wegen Zahlung der Beiträge usw . zu
entsprechen. In Zweifelsfällen ersuche ich mir zu berichten.

Der Vorsitzende des Königlichen Versicherungsamts
des Unterwesterwaldkreises.

Bertuch.

Nichtamtlicher Teil.
Gute Nachricht am allen Kampsplätzea.
WTB. (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 27. September 1915.

Westlicher  Kriegsschauplatz.

An der Küste herrschte Ruhe . Nur einzelne Schüsse
wurden von weit abliegenden Schiffen wirkungslos auf
die Umgegend von Vttddelkerke abgegeben.

Im Ypern -Abschnitt hat der Feind seine Angriffe
nicht wiederholt.

Südwestlich von Lille ist die große feindliche
Offensive durch Gegenangriff zum Stillstand ge-

Heftige feindliche Einzelangriffe brachen nördlich
wie südlich von Loos unter stärkster Einbuße für
die Engländer zusammen.

Auch in der Gegend bei Souchez und beiderseits
Arras wurden alle Angriffe blutig abgeschlagen.

Die Gefangenen zahl erhöhte sich auf

25 vffizjere.
über 2600 Man«:
die Beute an Maschinengewehren auf 14.

Die französische Offensive zwischen Reims und
den Argonne « machte keinerlei weitere Fortschritte.

Sämtliche Angriffe des Feindes , die besonders an der
Straße Sommepy -Suippes sowie Beausöjour - Ferme -
Masirges und östlich der Aisne heftig waren , scheiterten

°!°Pumencle Menschen.
ft" iV Aomau von Dora Duncker.
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Wammer war es um den jungen , prächtigen,
Achen, den tüchtigen Offizier , der immer sein
eiebling gewesen war.
" ßufzte gepreßt auf . Er hatte getan , was er
mehr als das . Er hatte ihn gewarnt , und

Mzier wußte , was diese Warnung zu bedeuten
^ Mich noch einmal hinreißen zu spielen , war
geschehen, mußte er den Dienst quittieren , des

« ausziehen.
«gen Schritten durchmaß Wulfen das Zimmer.
MI bäumte es sich in dem freidenkenden , groß-

vau f gegen den für notwendig erachteten
""z des Militarismus.
oer Offizier das gute Recht des rechtschaffenen

aufzutreten nach seinen Verhältnissen , es
gescheiterte und verschuldete Existenzen,

l̂stche und folgerichtig unglückliche Ehen , weniger
-in der Armee geben.

mit  der langen , schmalen stand über die
“s glatt anliegende , kurzgeschnittene , schwarze

g, uiehr davon . Wozu sich aufbäumen gegen
->es ! Wenn es ihm gelänge , den jungen

, , der soeben von ihm gegangen war,
^ ? zufrieden sein.

We sich verdrossen an seinen Arbeitstisch.
ete  fl * Cu fiarricre  freute ihn nicht mehr , sobald er
VirS "̂ vor und hinter ihm stürzten.7 , me vor uno ymrer lym stürzten.
Ztfä I Kt» v . irischer, fröhlicher Krieg ! Wenn man den
r “! * 3i fl« . morgen bei der Hand haben könnte I
^ Serie 3e' 9en' feine  Offiziere , was sie im Grundeujuö  sie im vj)mnuß

.® er  lunge , faule Frieden war der
^ ", der ein echtes Soldatenherz im Leibs

P er  seinen Regimentskommandeur so in

schweren Gedanken zurückgelassen hatte , schritt Edgar von
Lersch über die Glienicker Brücke das stavelufer entlang
Es war sehr einsam hier um diese Stunde . Er brauchte
diese Einsamkeit , um sich zu sammeln nach dem , was hinter
chm lag.

Es war ein ganz privates , ein freundschaftliches Ge¬
spräch gewesen , das Wulfen mit ihm geführt , aber es hatte
ihm genug gesagt.

Woher der Kommandeur Wind bekommen hatte , fragte
Edgar sich nicht. a
or ^ ? r J>a r aU(̂ im ^unde gleichgültig , da seine
Angeber die Wahrheit gesprochen hatten.

Er wußte , wenn er sich jetzt zusammennahm , keine
Karte mehr anrührte , Herr über sich blieb , würde diese
Unterhaltung keinerlei Nachspiel haben . Das Regiment
hatte mit seinem Kommandeur das große Los qezogen
Wulfen schonte Offiziere und Mannschaften , wenn sie sonst
was wert waren , bis zum äußersten . Er war der nobelste
vornehmste Kerl der Welt.

Edgar schritt langsam weiter an dem dichten , von
Schilfhalmen durchwachsenen Erlengebüsch , das den .Fluß
gegen die Straße zu einsäumte.

Ab und zu wurde hinter der grünen Wand , die nur
selten Durchblicke gewährte , so etwas wie Leben laut
Angler die geduldig stundenlang in der Sonne ausharrten,
riefen sich etwas zu . Ein Segel strich vorüber . Ruder
schlugen ins Wasser . Möwen flatterten mit lautem Flüqel-
schlag auf.

Edgar blieb bei einem Aushau stehen und blickte sehn¬
süchtig auf den Wasserspiegel.

Frei sein, wie der schlanke weiße Vogel , der dort
neben dem Segel kreuzte. Sorglos , wie der junge Bursch,
der sich beim Rudern sein Liedchen pfiff, wie der graue

u' ?5 r am  Aachen Ufer gemächlich in die Sonne
gestreckt hatte und gerade dabei war , seine bescheidene
Tabakssorte m Glut zu setzen. Die Sorgen abschütteln
rönnen öurch ein neues Geben  ober — auch ben frei¬
willigen Tob ! , 1

Ein kalter Schauer lief ihm über den Rücken . Nein —
nein ! Das nicht . Er hatte nichts getan , was mit dem

Tode hatte gebüßt werden müssen . Nichts , das nicht
wieder gutzumachen wäre . Kein Flecken lag anf seiner
Ehre Er war jung . Das Leben war so reich und schön.
Für den Tod war noch immer Zeit . Der konnte warten
lange — lange — .

(£r faf) Corneliens helle, warme Augen vor sich, das
ganze liebe Gesicht . Den frischen Mund , die gertenschlanke
Gestalt . Und plötzlich kam s ihm wieder mit heißem Ver¬
langen , sie nur einmal im Arm zu halten , nur einmal
diese frischen Lippen zu küssen, einmal nur von ihr ;m
Horen , daß er wirllich geliebt sei . ’ 6

war sie doch nur der gute Kamerad , in
allen Noten bei der Hand , der so vernünftig trösten und

auch mal gründlich dazwischenwettern konnte.
Vielleicht war alles andere Ausgeburt seiner Phantasie!

r rr.fi er  uaarrne Händedruck , mit dem Cornelie ihn , sich
stlbst vergessend , glücklich gemacht , der holde versonnene
Blick, der ihn wohl gelegentlich gestreift hatte!

Und es war gewiß das beste so. Wollte er halten.
Et, ™ ? * itd)  r im ^ "gesicht des Kommandeurs still¬
schweigend gelobt hatte , wurde er ja Cornelie doch aufaeben.
nach emem reichen Mädchen Umschau halten müssen

ü icI  Achter für ihn , wenn er damit nur sich selbst
uMucklich machte , dem geliebten Mädchen kein Leid

3m langsamen Weiterfchreiten ließ Edgar von Lersch
die reichen stauser Revue passieren , in denen er in diesem
" " ^ Dau . ^ N ^ ? " stanzt und geflirtet hatte,
und dZen KeuZinnem " ^ len reichen, gastfreien Häusern

Zum Teil hübsche, wohlerzogene Mädchen , aber keines
mit Cornelie Reimann auch nur zu vergleichen . Typen,
aber keine Persönlichkeiten.

Selbst bei näherer Bekanntschaft hatte auch nicht eine
Corneliens klarem Verstand , ihrem Temperament , ihrer
Raffe , ihrer Eigenart stand gehalten.

Edgar schritt rascher, ungeduldiger aus . Nie , nie
wurde er sich dazu entschließen können , eine dieser hübschen
Puppen zu seiner Frau zu machen . Es war törichte,
lächerliche Selbstguälerei . auch nur daran zu denken.

2i) (Fortsetzung folgt).



unter schwersten Verlusten für ihn. Die Gefange¬
nenzahl erhöhte sich hier auf

über 40 Offiziere
und 3900 Mann.

Drei feindliche Flugzeuge , darunter ein franzö¬
sisches Grotzkampsflugzeug , wurden gestern im Lust¬
kampf nordöstlich Ypern südwestlich Lille und in der
Champagne , — zwei weitere feindliche Flugzeuge
durch Artillerie - und Gewehrfeuer südwestlich Lille und
in der Champagne zum Absturz gebracht.

Feindliche Flieger bewarfen mit Bomben die Stadt
Ps rönne,  wo 2 Frauen und 2 Kinder getötet und 10
weitere Einwohner schwer verwundet wurden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgrniipe des®cnctalfcll)marf(öcö8m Hindtnbnrk.
Im Rigaischen Meerbusen wurden russische Kriegs¬

schiffe, darunter ein Linienschiff , durch deutsche Flieger
angegriffen . Auf dem Linienschiff und einem Torpedo¬
bootszerstörer wurden Treffer beobachtet . Die russische
Flotte dampfte schleunigst in nördlicher Richtung wieder ab.

Auf der Süvwestfront von Diinaburg wurde dem
Feinde gestern eine weitere Stellung entriffen . Es sind

9 vlsirirre und über 1399  Mann
zu Gefangene « gemacht und

2 Maschinengewehrs erbeutet.
Westlich von Wilejka wird unser Angriff fortgesetzt.

Südlich von Smorgon wurden starke feindliche Gegen¬
angriffe abgewiesen.

Zwischen Krewo -Wischnew machten unsere Truppen
Fortschritte.
#eete8gtuppe des GenmlfelimrschM Prinzen LeoM ne»Bayern.

Der rechte Flügel und die Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls Prinzen Leopold v . Bayern  haben die
Westufer des Njemen  bis Schtscheressy, des Serwetsch
und der Schtschara vom Feinde gesäubert.

Oestlich von Baranowitschi hält der Feind noch kleine
Brückenköpfe.

Dev Kampf auf der ganzen Front ist im Gange.
#cete8gtuppe des GeneraWnmMs vnn Mackensen.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
* * *

WTB (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 28. Sept. 1915.
(Drahtnachricht .)

Westlicher Kriegssch auplatz.

Der Gegner setzte seine Durchbruchsversuche auch gestern
fort , ohne irgendwelche Erfolge zu erreichen. Dagegen
erlitt er an vielen Stellen sehr empfindliche Verluste.

Bei Loos unternahmen die Engländer einen neuen
Gegenangriff ; er verpuffte völlig wirkungslos.

Unser Gegenstoß brachte neben gutem Geländegewinn:

29  LWere, 75«Man« an Eelnngene«.
deren Zahl an dieser Stelle damit auf

3397 leinWW. LWere) steigt.
9 weitere Maschinengewehre wurden erbeutet.
Bei Souchez , Angres , Roclinkourt und sonst auf der

ganzen Front  der Champagne bis an den Fuß der
Argonnen wurden französische Angriffe restlos ab-
gewiese « .

In der Gegend von Souairr brachte der Feind unter
merkwürdiger Verkennung der Lage sogar Kavallerie-
Masten vor, die natürlich schleunigst zusamnrenge-
schoffen wurden und stüchtete» .

Besonders ausgezeichnet haben sich bei der Abwehr der
Angriffe sächsische Reserve -Regimenter u . Truppen
der Division Frankfurt am Main.

In den Argonnen wurde unsererseits ein kleiner
Vorstoß zur Verbesserung der Stellung bei Fillemorte
ausgeführt.

Er zeitigte , das gewünschte Ergebnis und lieferte
außerdem

4 LWere. 250  Mann an Gefangenen.
Auf der Höhe bei Combres wurde vorgestern und

gestern durch umfangreiche Sprengungen die feind¬
liche Stellung auf breiter Front zerstört und ver¬
schüttet.

Oestli cher Kriegsschauplatz.

HttttsgniM des GenmlftldmlslhM non Hiidtnbnrg.
Der gestern auf der Südwestfront von Dünaburg

zurückgedrängte Gegner sucht sich in einer rückwärts ge¬
legenen Stellung zu halten . Er wurde angegriffen und
geworfen.

Südlich des Dryswjaty -Sees fanden Kavallerie -Gefechte
- statt.

Das Ergebnis des Generalobersten von Eich¬
horn in der Schlacht von Wilna,

die bis zum Zurückwerfen des Feindes bis über die Linie
Narocz - See —Smorgon —Wischnew geführt hat , beträgt
an Gefangenen und Material:

70 LWere. 21908 Man».
3Geschütze.72 Maschinengewehre

und zahlreiche Bagage.
die der Feind auf seinem eiligen Rückzug zurücklassen
mußte . Die Zusammenstellung dieser Beute konnte infolge
unseres schnellen Vormarsches erst jetzt erfolgen.

Die bislang gemeldeten Zahlen sind in ihr nicht
enthalten . ,

Südlich von Smorgou blreb unser Angriff rm Fort-

^Nordöstlich von Wischnew ist die feindliche Stellung
durchbrochen

2401» «,3300 Wann

.affen , daß die Niederlage der russischen
üdlich der Poljesje vollständig ist . In
Volhynien hat die Offensive einen Nieder^

Der Feind raffte an Truppen zusammen , n, Qä
Nachschubtransporte nur bringen konnten , gleich
die so eilig gewonnenen Kräfte ihre entsprL
tärische Ausbildung erhalten hatten oder
mit großer Uebermacht unternommen -'

wurden dabei zu Gefangenen gemacht und
9 Maschinengewehre erbeutet.

Httktsgkllpnt srs GenerillsrlslllerslhM Minzen ScopolD von Bayern.
Die Brückenköpfe östlich von Baranowitschi sind

nach Kampf in unserem Besitz.
35» Kef«o»t«e find eiasebracht.
HttresMWt des GemnWmrschMm Mensen.

Die Lage ist unverändert.
Alms-kime dks Kenmlß von Linsmen.

mrr großer ueoermaaji unre ». « vnmeh-
töße scheiterten,  und nun wollten die
Linien im Zentrum zum Wanken bringen . ^ *
Punkten gelang der ungeheuren feindlichen
bis an unsere vordersten Stellungen , teilweise r
unsere Schützengräben einzudringen . Sie wmd°?
überall unter schweren feindlichen Verlusten zurück.
Der Feind ist im Rückzuge.

>eti

Der

öfterreichilch-nngarifche Ta»tLb«j»
WTB Wien , 28 . Sept . (Nichtamtl .) Anuitzoerlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Der Uebergang über den Strji , unterhalb Luzk,

xTt it
Unter diesem Druck sind die Russen nördlich von

Dubno aus der ganzen Front in vollem Rückzüge.
Oberste Heeresleitung.

* *

Von der Westfront.
Die englisch-französische Offensive zwischen Ypern

und Arras.
* Berlin , 28. Sept. Dem Berliner Tageblatt wird

von seinem Sonder -Korrespondenten , Bernhard Kellermann,
aus dem Großen Hauptquartier über die englisch-franzö¬
sische Offensive zwischen Ypern und Arras gemeldet : Mit
großem Aufwand an Munition , mit 14 bis 15 Divisionen,
darunter ein Teil der Kitchener-Armee , mit Schotten , Ir¬
ländern , Gurkhas und Farbigen aller Schattierungen , mrt
Hunderttausenden von Kubikmetern giftiger Gase ergriffen
die Engländer  auf dem rechten Flügel der Westfront
die Offensive. Ihre Vorbereitungen waren zeitraubend,
kostspielig, gründlich , und ihre Verluste sind ungeheure,
ihre Resultate kaum nennenswert . Der Hauptstoß war
nordöstlich von Fromelle.  Hier wurden die Gegner
unter schweren Verlusten abgeschmettert . Ferner westlich
Anbeis.  Teilweise in unsere Gräben eingedrungen,
wurden sie durch einen Gegenstoß geworfen und dabei
eine indische Brigade total vernichtel. Von einem Ba¬
taillon von 800 Mann blieben knapp 100 Mann am
Leben, mehr als die Hälfte der Front fiel in unsere Hand
Aehnlich erging es ihren Angriffen bei Givenchy und
Festub ert.  Das einzige nennenswerte Resultat erzielten
sie südlich des Kanals von La Bassse , wo sie nicht mit
Soldaten angriffen , sondern ihren Truppen Tausende von
Kubikmetern giftiger Gase als Sturmkolonne voraus¬
sandten . Diese Gaswellen waren so dicht, daß man auf
10 Schritte Abstand keinen Mann mehr sah.

Gleichzeitig mit den Engländern und den Gaswellen
griffen die Franzosen  von der Loretto -Höhe bis Rivisre
südlich Arras nach einem tagelangen Hagelwetter von Gra¬
naten an , unter Verwendung von Gasgranaten . Ihre
Verluste sollen ins grauenhafte gehen. Wir haben 2500
Gefangene , darunter einen englischen General , einen Oberst¬
leutnant , einen Oberst und eine Anzahl Maschinengewehre
erbeutet . Alle unsere Stellungen von Armentisres bis
hinab südlich Arras sind bis auf unwesentliche
Scharten  vollkommen in unserer Hand . Nur , wo die
Engländer Gaswellen zum Sturm verwandten , sind wir
auf unsere zweite Stellung zurückgegangen, ein flacher
Vogen südlich von La Bassse und nordwestlich von Lens.
Heute morgen wurde ein neuer Vorstoß der Engländer
bei Quenchy unter sehr schweren Verlusten für den Feind
abgeschmettert . Unsere Truppen sind bereit.

„Durch kommen Ne nicht!"
Köln , 28. Sept. (Zens. Frkft.) Der Spezialbericht¬

erstatter der „Köln . Zig ." im Großen Hauptquartier hatte
eine Unterredung mit dem Oberkommandierenden
über die Kämpfe an der Westfront . Letzterer erklärte , es
sei ein ungeheurer Angriff , mit äußerster Energie geführt,
begleitet von einem Artilleriekampf , wie er noch nie erlebt
worden sei. Einen entscheidenden Erfolg  werde die Of¬
fensive keineswegs haben.  Die Verwundeten und
Abgelösten erzählen von der außerordentlichen Wildheit
des Gefechtes und des Handgemenges Mann gegen Mann
in den Gräben . Wir erkennen die Hartnäckigkeit und
Bravour des Gegners an , betonen jedoch zuversichtlich:
Durch kommen sie «icht ! Der Oberbefehlshaber er¬
klärte über die Haltung der Truppen : „Unsere Leute halten
herrlich, man kann das nicht genug betonen . Das Herz
wird einem weit vor Freude und Dank in der Berührung
mit diesen Männern ."

Große englisch französische Verluste.
* Zürich , 28. Sept . Der Anzeiger meldet von der

Westfront : Der Massenangriff der Franzosen und Eng¬
länder ist schon heute als gescheitert anzusehen.
Die Hauptstellungen der Deutschen sind unberührt . Die
Verluste der Angreifer  werden zu den größten
des Feldzuges  zählen . Aus Havre wird gemeldet:
Die französischen Bahnlinien vom Norden nach Paris und
Dijon sind größtenteils gesperrt. Sie sind für Lazarett-
und Verwundetenzüge von der Front reserviert . Man
schließt hieraus auf große Verluste des zur Offensive über-
gegangeneu Heeres.

Von der vfifront.
Der Zusammenbruch der russischen Offensive

in Ostgalizien « nd Wolhynien.
Die Nationalzeitung meldet aus Wien,  28 . Sept . :

Die Ereignisse der letzten Tage haben .es klar zutage treten

Durch die österreichisch-ungarischen und deutsch^
kräfte am Styr mit Umklammerung bedroht,  r,
der Feind gezwungen , seine unter großen Opffw
nommene Offensive im wolhynischen  Festig
biet aufzugeben . Der russische Rückzug ü
gestern den ganzen Tag über an . Erfühlte das feindlich,
)inter die Pntilowka;  unsere Armeen
In Nachhutgefechten östlich Luzk  nahmen unseres
4 russische Offiziere und 600 Mann gefangen
der Jwka und in Ostgalizien ist die Lage unnetänb.

Italienischer Kriegsschauplatz.

An der Dolomitenfront wurde heute früh einH
des Feindes gegen den Col dei Bois mit Haridgl«
abgewiesen. Gestern beschossen die Italiener ne>̂
das Spital des Roten Kreuzes in Görz mit etwa Sy
naten , obwohl diese Sanitätsanstalt , da sie noch
vollständig geräumt werden konnte , noch die Genfer»
trug . Im Abschnitte von Doberdo vereitelte unserj
einen Angriffsversuch gegen den Monte dei sei " 1

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unser Artilleriefeuer störte feindliche Befestig,

beiten an der unteren Save . Die Festungsgeschü
Belgrad gaben auf die Stadt Zemun (Semtin ) ein
gehende Schüsse ab.

Der Stellvertreter des Chefs des Generals«
v. Höfer,  Feld marsch alleutnant.

Explosion ans einem italieoW
Linienschiff.

* Brindifi . 28. Sept. (WTB. Nichtamtlich.)
)ie „Agenzia Stefani " meldet, ereignete sich im Haft
Brindisi in der unteren Pulverkammer des Liniens
,Benedetto Brin (13400 Tonnen ) eine Explosion, i
Brand folgte . Nach den bisher vorliegenden Bei
ind von der 820 Mann starken Besatzung 8 Offizin
)29 Mann gerettet . Unter den Opfern , deren Id«
eststeht, befindet sich Konteradmiral Rubin de H
Die Ursache der Katastrophe ist nicht bestimmt M
Die Einwirkung irgendwelcher äußeren Einflüsse gi
msgeschlossen.

Der König von Bulgarien an den
Griechenlauv.

* Frankfurt a . M .. 28 . Sept . Der ^
Zeitung wird aus Konstantinopel berichtet : KönigKerd
aon Bulgarien hat an den König von Griechenlan
Telegramm gerichtet, das in hohem Maße geeign
:n dem Augenblicke, wo die mobilisierten Armee
beiden Länder Gewehr bei Fuß stehen, das Herr)
Mißtrauen zu zerstreuen . Der König von Vulgaris
n diesem Telegramm die bündigste Versicherung, de
)er bulgarischen Mobilmachung keinerlei Absichten
Angriffes auf griechisches Gebiet verbunden seien
garten lege im Gegenteil großen Wert auf den «
aer zwischen beiden Ländern bestehenden guten Bezieh

Hollands bewaffnete Neutralität.
WTB Haag , 28 . Sept . Falls die außergewöh

Zustände andanern , soll der Jahrgang 1916 derr
indischen Fußtruppen schon in der zweiten Dezemd«
unberufen werden.
Ei » sozialistisches Referendum über Krieg

Frieden.
WTB London . 28. Sept . Die Meinungsv

heiten im ausführcndm Ausschuß der englischen
partei über den Krieg führten zu dem Beschluß,
stimmung der Parteimitglieder zu veranlassen.
worüber abgestimmt werden soll, lauten : 1. j*
für die Unterstützung und die Fortführung des
bis zu einem erfolgreichen Ende ? 2 . Sind Sie !'
stützung einer Bewegung für den Friedensschluß
Dieeuglisch -franzöfische Anleihe in den Berti«

Staaten . ^
WTB New York , 27. Sept . (Reuter .) J

glieder der englisch-französischen Finanzkonnmm
eine Einigung  über die Einzelheiten der Amey
Sie fahren heute nach Chicago , um sich nw ®
des Westens zu beraten.

Ein Wunsch des Papstes.
* München , 28. Sept . Der Papst bereüel.̂

Münchner Post " ans der Schweiz „jiMünchner Pchr " aus oer «scywerz flItt
Rundschreiben an die Kriegführenden vor, daß 1 ^
iet Religion und der Menschlichkeit aufforok; , .
gemeine Waffenruhe am Allerseelen ! »
u lassen. Der Tag soll auf Wunsch des
anzen Erde dem Andenken der Gefallenen g



Marien, Serbien nnd Griechenland.
28. Sept. Der hiesige bulgarische Gesandte

£ einer Unterredung, daß jede weitere Verhand-
üchen Bulgarien und Serbien infolge der bul-

p Mobilisierung unmöglich sei. Der griechische
. erklärte, die griechische Mobilmachung habe Ver-
Azrveck. Das hiesige serbische Blatt Starja kündet
^stehende Begegnung zwischen Benizelos und

an-

jr Dukchbruchrvttluch im
Westen.

Die Tage vom 25. und 26. September werden
Reinlich zu den blutigsten des ganzen bisherigen
gehören, wenigstens für den westlichen Kriegs-
Lr Bon der früheren Joffreschen Offensive unter-
^ sich die gegenwärtige mit Hilfe des neu aufge-
!, Wschenerschen Heeres unternommene dadurch, daß
^er an den beiden Stellen ihrer Durchbruchsver-
^geheuere Massen von Menschen und Munition ein-
. Es wird nicht zu hoch geschätzt sein, wenn man

Iiint, daß in der Gegend bei Lille und in dem an
raonnen grenzenden Teile der Champagne je zehn
Lpg von Franzosen und Engländern' ins Gefecht

* Mas aber die Masse der verbrauchten Munition
w hat man noch niemals von einer fünfzig- und

liebzigstündigen, ununterbrochenen Artillerievorbe-
aehört. Mit diesen Massenangriffen ist es ge-

( unsere ersten Verteidigungslinien in geringer Breite
in der Gegend von Lille, in größerer in der

,pagnel bis 3 Kilometer zurückzudrücken und Beute
Mhinter den zerschossenen vordersten Schützengräben
;U ten Material zu machen.

Erfolge sind, an der Größe der Absicht der
,i gemessen, ein Mißerfolg.  Sie wollten durch¬
wand  sind an den beiden Einbruchsstellen nur ein
Kilometer vorwärts gekommen. Schon daß wir an

Stelle 2600, an der anderen 4000 Gefangene
4 konnten , beweist , daß von einem Durchbruch gar
iftebe sein kann. Weiteres Vordringen gegen die
,Verteidigungslinie scheiterte unter den blutigsten
M für die Angreifer. Die gesamte Westfront be-
ungefähr 500 Kilometer. Was bedeutet da st ra¬
tz das Zurückdrängen an zwei schmalen Stellen,
bei solchem Masseneinsatz an den Punkten, wo der

versucht und der"Ansturm bald nach Heran-
z der Reserven abgeschlagen wurde,

je Gegner selbst scheinen das Gefühl zu haben, daß
Men Teilerfolgen auch politisch  nicht viel anzu-
nist. Wenigstens hat ihre Presse bis jetzt noch nicht
ijt, von einem großen Sieg zu reden, was sie sicher
aetan hätten, um namentlich auf dem Balkan nach
dortigen diplomatischen Niederlage Eindruck zu
i  Nach dem englischen Funkendienst soll French

dem Kampfe bei Loos einen günstigen Einfluß auf
zsist der neuen englischen Truppen, die hier fochten,
len. Mit viel mehr Recht können die Verteidiger
Bewußtsein haben, daß nach dem geringen Ergebnis
solchen, nach monatelanger Vorbereitung' mit höchstem
and von Menschen und Munition in mindestens

tzer Ueberlegenh eit  unternommenen An-
die deutsche Westfront nicht zu durch¬
ist.

31.

dampferd-
die bssfe lilienisiüch-SiSeife

gmatut & Co-, Radebeul , für zarte weiße Haut und
id schönen Teint, ä Stück ggPfg . Überall zu haben.

lokales und prsvmZrelles«
Kontabaur, 29. Sept. Gelegentlich des Führer¬
ter Jugendkompagnien, den Se. Exzellenz Herr
«utnantz. D. Schuch (Wiesbaden) am 25. und
.Mts. hier abhielt, war auch' die Kompagnie 82
-nur Hl ) zur Besichtigung befohlen. Die Jung¬

erschienen zum erstenmale in ihren kleidsamen,
Uniformen, die ihnen das Entgegenkommender

« Behörden und die Opferwilligkeit mehrerer
Bürger beschert hatte. Se . Exzellenz Herr General-
z. D. Schuch war mit dem Ergebnis der Be-
aufs beste befriedigt und gab seine Anerkennung

ng und den Jungmannen in warmen Worten
I- Zur Kritik waren die Jugendkompagnien 80,

*>87 sowie ein Zug von 86 in offenem Viereck
• S . Exz. hielt eine begeisternde Ansprache an

pagnien, die mit einem freudig aufgenommenen
den allerhöchsten Kriegsherrn endete und zu dem

^uen Liede„Deutschland über alles" überleitete,
üen warmen Dankes des Herrn Landrats Re-

Vertuch  an Se. Exzellenz schloß der in
N aufs beste verlaufene Kursus.

^autabaur , 29. Septbr. Morgen(Donnerstag)
°Mr der erste diesjährige Obstmarkt statt. In
v der reichen Obsternte darf eine starke Zufuhr
werden. — Kartoffeln wurden gestern hier zu
bis Mk. 4 der Zentner verkauft.

^vntabaur , 29. Sept. Die Herbstferien in den
schulen beginnen am Samstag, den 2. Oktober

^ n bis Donnerstag, den 14. Oktober; an letzterem
“ der Unterricht fortgesetzt.
. Utabaur, 29. Sept. Auf die im Anzeigenteile

tn  Nr . d. Bl. veröffentlichten zwei Bekannt-
des stellv. Generalkommandos des 18. Armee¬

korps, betr. Bestandserhebung von tierischen und pflanz-
üchen Spinnstoffen pp. sowie Nachtragsverordnung zu der
Bekanntmachung: Bestandserhebung und Beschlagnahme
von alten Baumwvll-Lumpen und neuen baumwollenen
Stoffabfallen wird hingewiesen. Der Wortlaut der Be¬
kanntmachungen ist auf dem Kgl. Landratsamte hier ein¬
zusehen.

§ Montabaur , 29. Sept . Mit der heutigen Nummer
schließt das 3. Vierteljahr des Kreisblattes. Bestellungen
auf das 4. Vierteljahr 1915 wolle man, soweit dies noch
nicht geschehen, sofort aufgeben, um die pünktliche Weiter¬
lieferung zu sichern.

]§[ Montabaur , 29. Sept . Anläßlich des am 1. Okt.
je zur Hälfte in Montabaur und Wirges Quartier be¬
ziehenden Landsturmbataillons (Ausbildungsbataillon)
sind bereits mehrere Offiziere und Mannschaften in beiden
Orten eingetroffen und mit Vorarbeiten beschäftigt. Wie
wir hören, sollen die Rekrutendepots in Oberlahnstein und
Limburg anfangs Oktober aufgelöst werden. Die Mann¬
schaften aus Oberlahnstein kommen in die verschiedenen
Garnisonen und etwa 145 Mann sollen als Stamm¬
mannschaft mit nach Montabaur kommen, woselbst(ein¬
schließlich Wirges) ein Ausbildungsbataillon von 1200
Mann zusammengesetzt wird. — Für Oberlahnstein soll
eine Erholungs-Kompagnie von 300 Mann vorgesehen sein.

** Westerburg , 28. Sept . (Besichtigu ngsre  ise .)
Am 24. d. Mts . besichtigten die Mitglieder des Landes¬
ausschusses die in diesem Sommer init großen Staats¬
und Äeztrksverbandszuschiissen ausgeführten umfangreichen
Weidemeliorationen im Kreise Westerburg. Se . Erzellenz
der Herr Oberpräsident hatte sich ihnen angeschlossen. Die
Herren besuchten die Weiden in Halbs, Hergenroth, Wester¬
burg und Rennerod und sprachen sich über das Ergebnis
der Besichtigung sehr befriedigt und anerkennend aus.
Am 25. d. Mts. setzte der Landesausschuß seine Bereisung
im Kreise Marienberg fort. Se. Exzellenz der Herr Ober¬
präsident, der beim Herrn Landrat abgestiegen war, kehrte
am 25. von hier nach Wiesbaden zurück.

Generalversammlung des Westerwaldklubs.
Limvurg , 26. September 1915.

Heute mittag tagte im „Preußischen Hof" die dies¬
jährige Generalversammlung des Westerwald klubs, zu der
etwa 70 Vertreter und Einzelmitglieder erschienen waren.
Den Vorsitz führte an Stelle des in die Zioilverwaltung
von Russisch-Polen berufenen Vorsitzenden Geh. Regierungs¬
rats Landrat Büchting der Schriftführer des Westerwald¬
klubs, Herr Dekan Heyn (Marienberg ). Seine Begrüßungs¬
ansprache schloß mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majestät
den Kaiser, in das die Generalversammlung begeistert
einstimmte.

Herr Pfarrer Wahl (Breitenau ) brachte einen poetischen
Vorspruch zum Vortrag, und Herr Bürgermeister Haerten
(Limburg) hieß die Generalversammlung mit herzlichen
Worten in Limburg willkommen.

Hierauf wurde in den geschäftlichen Teil übergetreten.
Den Kassenbericht erstattete Herr Wirbelauer (Marien¬
berg). Nach Darlegung der Ein- und Ausgaben ergibt
sich ein Kassenbestand von 3977,43 M. Dem Schatz¬
meister wurde Entlastung erteilt und der Dank der General¬
versammlung zum Ausdruck gebracht. Herr Dekan Heyn
(Marienberg) verlas vor Erstattung des Kassenberichts
zunächst ein Schreiben des Vorsitzenden Landrats Büch¬
ting,  in dem der Generalversammlung freundlichst ge¬
dacht und dem Klub unentwegte Treue versichert wird.
Ferner gedachte Herr Dekan Heyn derjenigen Mitglieder,
die im Laufe des Berichtsjahres aus dem Leben geschieden
sind. Auch durch den Krieg hat der Klub manchen Ver¬
lust zu erleiden gehabt; so ist u. a . Herr Landrat Freiherr
v. Marsch all (Montabaur ) gefallen. Die Generalver¬
sammlung ehrte das Andenken der Verstorbenen durch
Erheben von den Sitzen. Der Jahresbericht selbst ist sehr
kurz. Es bestehen zurzeit 25 Ortsgruppen mit etwa
2100 Mitgliedern, ferner sind 580 Einzelmitglieder vor¬
handen, 187 Landgemeinden und 25 Städte dem Klub
angeschlossen. Der Bericht schloß mit dem Ausblick, daß
beim Wiedereintritt geregelter Verhältnisse auch im Wester¬
waldklub das alte Leben seinen Fortgang nehme.

In der Besprechung trat Herr Sladtrat Mayer (Köln)
für eifrige Gründung von Ortsgruppen ein, und es wird
in Befolgung dieser Anregung auf der Stelle eine Lim¬
burger Ortsgruppe ins Leben gerufen. Herr Pfarrer
Wahl (Breitenau ) stellte die Gründung einer Coblenzer
Ortsgruppe in Aussicht; auch anderwärts soll der An¬
regung Folge geleistet werden. — Herr Weißgerber
(Wiesbaden) brachte zur Sprache, daß in Wiesbaden
entgegen den Satzungen zwei Ortsgruppen bestehen, was
eine längere Aussprache zur Folge hatte. Man einigte
sich schließlich in der Weise, daß eine fünfgliedrige Kom¬
mission Zusammentritt, die eine Regelung der Angelegenheit
herbeiführen soll.

Ia . helle sächsische Wiuterware
offeriert

gesucht.To«- «. Chmotte-
Snbuftrit Wirges

3oi. Räder.
Noppard , Telefon 251.

(Bahnhof ) .

Crundardeiter
undTougriiber

sofort für dauernde Beschäf¬
tigung gesucht.
Mi; Jos. Müller.

Siershahn.

Oott äom .̂Ilmüebtî tzN hat 68
gefallen , heute morgen 7 ij  Ohr
unsern lieben Sohn, Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe ,Herrn

Joseph Elsen,
Ersatzreservist im Inftr .-Regiment Nr. 117,

I. Ersatzbataillon,
nach längerer Krankheit, öfters versehen
mit den hl. Sakramenten der kath. Kirche,
im Alter von 27 Jahren , zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Montabaur, Horressen, Idstein , Bremen,
den 28. September 1915.

Die Beerdigung findet statt : Freitag , den
1. Oktober, morgens 8 Uhr von* Trauerhause,
vorderer Rebstock 22 aus ; das Seelenamt
folgt unmittelbar darauf.

Zvm Freitag
empfehle

Prima HolländerAngMrMch,
Kabliaa.»aiMMsrinMn

Neue
Bismarckheringe,
Neue Rollmöp sc,

Neue Hering
in Seuftunke,

Neue
Hering in Gelee,
Neue Sardinen,

Neue Bratheringe.

KW
Schweizcrkäse,

echterEmmeuthaler,
Holländer -Käse,
Edamer -Käse,
Tilsiter Käse,

Limburger -Käse,
Rahm -Käse,

Romatnr -Käse,
Kräuterkäschen.

grasj ejmlitiüBä
vorm . Carl Müller,

Montabaur.

[ leisten bei Wind und Wetter I
Vortreffliche Dienste

sie gegen

Arbeitsbücher
zu haben in der
KreMatt-Druckerei lontuiiiiit.

Heiserkeit, Verschni¬
tt m « « g, Katarrh , rr
schmerzende» Hals,
Keachhnste«, sowie als
Vorbeugung gegen Er¬
kältungen, daher will¬
kommen jedem Krieger l
fif AH not  begl. Zeug-
WJ .UU nisse von Aerzten
und Privaten verbürgen
den sichere» Erfolg.
Appetit « nregende,

feinschmeckende
Bonbons.

Paket 25 Pf ., Dose 50 Pf.
Kriegspackung 15 Pf,

kein Porto.
Zu haben in Apotheke«
und in Mo «taba »e bei
Jos. Leuthuer Nachf.
»olw .-Hdl., Paul Leber,

Kolw.-Hdl.,
in Setters bei Aug.
Wiuter Rachf., Eug.

Best, Kolw.-Hdl.;
in Dernbach b.C . Keller,

Kolm.-Hdl. ;
in Wirges bei Johann

Steinbach uns A.
| Efcheuauer, Kolw.-Hdl. ;

in Arzbach bei g tam
I . Lehmler,Kolw .-Hdl. ;
in Mogenborf b. Ernst

Krdr Hoffnrau» ;
in Rausbach bei
Adolf KuSdge«.

An unsere Abonnenten
in Bauuibach.

Wir haben bis auf Weiteres unsere dortige Agentur
aufgehoben. Bestellungen auf das Kreisblatt wolle man
bei dem Postamt oder Briefträger aufgeben und dazu den
nachstehenden Postbestellschein benutzen.
Geschäsisstelle de; „Kreisblattes"

_ in Montabaur.

Post -Beste Nsche in.
Für das vierte Vierteljahr 1915 (Oktober-Dezember)

bestellt
Herr
stra«
Exem¬
plare Benennung der Zeitung. Bezugs-

zeit
Betrag
Jt H

1 KreiS .V Satt
für den Unterwesterwaldkreis

mit der illustrierten Unterhaltungsbeilage:
„Sonntagsb  lalt " ,

3 Monate 1 66

Bestellgeld
(Für Zustellung ins Haus durch den
Briefträger sind 30 Pfg . zu bezahlen. )

Quittung.
Obige . . . - Mark . . Pfg. sind heute richtig bezahlt.
. . .. 191

Post-Annahme.
An das Kaiserliche Postamt zu.
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Mchlkarr-Verordn««»
zu der Bekanntmachung , betreffend

Bestandserhebung und Beschlagnahme von alte«
Bann , woll Lumpe « und neuen baumwollenen

Stoffabfällen W. II. 285/5 . 15. K. R . « .).
Nachstehende Anordnungen werden hiermit auf Grund

des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Jul:
1851 oder Artikel 4 Ziffer 2 des Bayerischen Gesetzes
über den Kriegszustand vom 6. November 1912 zur
allgemeinen Kenntnis gebracht, mit dem Bemerken, daß
jede Uebertretung — worunter auch verspätete oder unvoll¬
ständige Meldung fällt — auf Grund der Bekanntmachung
über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 54) bestraft wird *).

Meldepflicht.
Die Bekanntmachung, betreffend Bestandserhebung und

Beschlagnahme von alten Baumwoll -Lumpen und neuen
baumwollenen Stoffabfällen (W. II . 285/5. 15. K. R. A.),
vom 1. Juni 1915 wird dahingehend erweitert, daß die
Bestandsmeldungen, die nach den Meldebestimmungen
(§ 8) zum letzten Male am 1. August unter Einhaltung
einer Einreichungsfrist bis zum 15. August zu erstatten
waren, nunmehr allmonatlich zu erfolgen haben; die
Meldungen müssen für den Stand der Vorräte am ersten
eines jeden Monats unter Einhaltung einer Einreichungs¬
frist bis zum 10. des betreffenden Monats erfolgen.

Meldescheine.
Die für die Meldung zu benutzenden amtlichen Melde¬

scheine werden auf schriftliches Ansuchen von der Aktien¬
gesellschaft zur Verwertung von Stoffabfällen, Berlin W 35,
Lützowstraße.33/36 , postfrei versandt. Die Anforderungen
von Meldescheinen bei der Aktiengesellschaft zur Verwertung
von Stoffabfällen und die Meldungen , die an die Kriegs-
Rohstoff-Abteilung (Sektion W . II.) des Königlichen Kriegs¬
ministeriums, Berlin 81V 48, Verlängerte Hedemannstraße
9/10 , einzureichen sind, müssen ordnungsgemäß frankiert sein.

Inkrafttreten.
Vorstehende Anordnungen treten mit ihrer Verkündung

am 28. September 1915 in Kraft.
Erläuterung zu der Beschlagnahme.

Als beschlagnahmt unter Klasse 3 der Beschlagnahme¬
verfügung gilt auch sogenannter Dunkelbuntkattun, soweit
er solche Stücke enthält, die als Mittelhellkattun oder
Hellkattun gelten können, ganz gleichgültig ob dieser tat¬
sächlich an Pappenfabriken geliefert wird. Bevor der
Dunkelbuntkattun oder Schwarzkattun an die Pappen¬
fabriken zur Ablieferung gelangt, muß der darin enthaltene
Mittelbunt - sowie Hellbuntkattun herausgenommen werden.

Frankfurt (Main), den 28. September 1915.
Stellvertretendes Generalkommando.

XVII!. Armeekorps.

***) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund diese
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt ode
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mi
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausen
Mark bestraft, auch können Vorräte , die verschwiegen sind, im Urtei
für dem Staate verfallen erklärt werden. Wer fahrlässig die Aus
tunst , zu der er auf Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht n
der gesetzten Frist erteilt oder unrsHtige oder unvollständige An
gaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder in
Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft.

W. M. 58/9. 15. K.R .A.

§ekiMtmülh»r!g
betreffend

Bestandserhebung von tierischen und pflanz
lichen Spinnstoffen

(Wolle, Baumwolle, Flachs, Ramie, Hanf,
Fute, Seide)

und daraus hergestellten
Web-, Wirk- und Strickgarnen.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des Ge
setzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 185
bzw. auf Grund des Bayerischen Gesetzes über den Kriegs
zustand vom 5. November 1912 hiermit zur allgemeinei
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Ueber
tretung - worunter auch verspätete oder unvollständig
Meldung fällt — soweit nickt nach den allgemeiner
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach § 5*) de
Bekanntmachung über Vorratserhebunqen vom 2. Febr
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 54) bestraft wird.

8 i.
Inkrafttreten.

Die Anordnungen dieser Bekanntmachung treten mi
der Verkündung am 28. September 1915 in Kraft.

Durch das Inkrafttreten dieser Bekanntmachung werder
dre Bestimmungen der Bekanntmachungen W. I. 1/6. 15
KRA., betr Bestandserhebung unversponnener Schafwollen
W. I. 621/7. 15. KRA., betr . Bestandserhebung von Vast
faserrohstoffen usw., und W. II. 384/7. 15. KRA., betr

Bestandserhebung für Baumwolle und Baumwollerzeug-
nisse, insoweit aufgehoben, als sie die regelmäßig wieder¬
kehrenden Bestandserhebungen betreffen.

8 2.
Meldepflicht.

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Personen
usw. (meldepflichtigen Personen) unterliegen hinsichtlich
der von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
(meldepflichtige Gegenstände) einer monatlichen
Meldepflicht.

8 3-
Meldepflichtige Gegenstände.

Meldepflichtig sind sämtliche unverarbeitete und in
Verarbeitung befindliche Vorräte der nachstehenden näher
bezeichneten tierischen und pflanzlichen Spinnstoffe
und alle aus diesen tierischen und pflanzlichen Spinn¬
stoffen hergestellten Webegarne, Wirkgarne und Strickgarne,
und zwar in der in den amtlichen Meldescheinen vorge¬
sehenen Einteilung:

I Melveschein 1 | L A ) Unversponnem Schafwollen.
'- —- - (UngewascheneWollen, gewa¬
schene, karbonisierte, gefärbte Wollen, Kammzug, Kämm¬
linge, Wollabgänge mit Ausnahme von Kunstwollen).

8) Webgarne, Trikotgarne, Wirkgarne und Strickgarne
aus Wolle und Wollabgängen mit und ohne Beimischung
anderer tierischer oder pflanzlicher Spinnstoffe, einfach
oder gezwirnt.

I Meldescheins j 2- A) A° ttabfälR̂ ®aUm=
(Linters und Kunstbaumwolle ausgeschlossen. Wegen der
Meldepflicht und Baumwoll-Lumpen und neuen baum¬
wollenen Stoffabfällen wird auf die Bekanntmachung Nr.
W. II. 285/5. 15. KRA., betr. Bestandserhebung und Be¬
schlagnahme für alte Baumwollumpen und neue baum¬
wollene Stoffabfälle verwiesen.

6) Webgarne, Trikotgarne, Wirkgarne, Strickgarne ganz
oder vorwiegend aus Baumwolle einfach oder gezwirnt.
i Meldeschein 3 > A) Bastfaserrohstoffe,

in Stroh (ungerüstet und ge¬
röstet), geknickt, geschwungen, gebrochen, gehechelt und als
Werg oder spinnfähiger Abfall.

ES) Webgarne und Zwirne, ganz oder teilweise aus
Bastfasern hergestellt.
I Meldeschein 4 I 4- A) Rohe unversponnene Bou-
-- - rette-Serde (Seidenabfälle).

B) Rohe Bourette-Webgarne.
Meldepflichtig sind nicht nur die frei erworbenen, sondern

auch die von der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des König!.
Kriegsministeriums zugewiesenen Bestände.

Vorräte, die durch Verfügung der Militärbehörden be¬
reits beschlagnahmt worden sind, unterliegen ebenfalls der
Meldepflicht. In diesem Falle ist im Meldeschein zu ver¬
merken, daß und durch welche Stelle eine Beschlagnahme
erfolgt ist.

Eine Meldepflicht besteht nur , wenn die Gesamtvor¬
räte einer meldepflichtigen Person mindestens betragen bei

1. Wolle (auf gewaschenes Gewicht berechnet) oder Gar¬
nen vorwiegend aus Wolle 100 kg.

2. Baumwolle oder Garne, vorwiegend aus Baum¬
wolle, 300 kg.

3. Bastfasern,
a) 100 kg ausgearbeitete Rohstoffe oder Garneoder
b) 500 kg Faserstroh.

4. Bourettc-Seide (Seidenabfällen) oder Bourette-Web-
garnen 25 kg.

Soweit Gewicht noch nicht festzustellen, ist Schätzung
zulässig. Im Meldeschein ist dann anzugeben, daß es
sich um Schätzung handelt.

In Verarbeitung befindliche Garne sind nicht zu mel¬
den. Ferner sind nicht meldepflichtig Nähgarne, Näh¬
zwirne, Maschinenzwirne, Stick- und Häkelgarne.

Wolle auf dem Fell und ungeschnittenes Bastfaserstroh
auf dem Felde ist nicht zu melden.

8 4.
Meldepflichtige Personen usw.

Zur Meldung verpflichtet sind alle Handel- oder ge¬
werbetreibendennatürlichen oder juristischen Personen so¬
wie Gesellschaften, ferner alle Wirtschaftsbetriebe, Kom¬
munen, öffentlichrechtlichen Körperschaften und Verbände,
die meldepflichtige Gegenstände (§ 3) in Eigentum oder
Gewahrsam haben oder bei denen sich solche unter Zoll¬
aufsicht befinden.

Vorräte, die sich am Stichtage (§ 5) nicht im Gewahr¬
sam des Eigentümers befinden, sind sowohl von dem
Eigentümer, als auch von demjenigen zu melden, der sie
zu dieser Zeit im Gewahrsam hat (Lagerhalter usw.). Die
Lagerhalter sind verpflichtet, auch die für Rechnung der
Kriegs- Rohstoff- Abteilung eingelagerten Bestände zumelden.

Die nach dem Stichtage eintreffenden, vor dem Stich¬
tage aber schon abgesandten Vorräte sind nur vom Em¬
pfänger  zu melden.

Ist über eine Lieferung eine Meinungsverschiedenheit
vorhanden oder ein Rechtsstreit anhängig, so ist neben
demjenigen, der die Ware im Gewahrsam hat, derjenige
zur Meldung verpflichtet, der sie einem Lagerhalter oder
Spediteur zur Verfügung eines anderen übergeben hat.

) vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund
oreser Verordnung .verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Inst
erteut oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
wacht , wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft ; auch können
Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate
verfallen erklärt werden , wer fahrlässig die Auskunft , zu
der er auf Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in
der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige
Angaben macht , wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Älark
oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu kecks
Monaten bestraft.

8 6.
Stichtag und Meldefrist.

Maßgebend für die Meldepflicht sind die bei Beginn des
1. Tages eines jeden  Monats (Stichtag) tatsächlich vor¬
handenen Bestände. Die Bestände sind in gleicher Weise
alle Monate , spätestens bis zum 10. Tage des betr.
Monats (Meldefrist) zu melden.

Erstmalig ist also Meldung über die bei Beginn des
1. Oktober 1915 vorhandenen Bestände spätestens bis zum
1. Oktober 1915 an das Webstoffmeldeamt der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlichen Kriegsministeriums,
Berlin SW.  48 , Verl. Hedemannstraße 11, zu erstatten.

§ 0
Meldescheine.

Die Meldungen haben nur auf den amtlich^
scheinen(nicht durch Brief) zu erfolgen.

Für die Meldungen sind vier Arten von 9jw
bei den örtlich zuständigen amtlichen Vertcet^

l Meldeschein 1 1
l. Meldeschein 2 1
I Meldeschein 3 1
r Meldeschein 4 1

aus Wolle,
für Baumwolle und @» 3
wiegend aus Baumwolle
für Bastfasern und
wiegend aus Bastfasern
für Seidenabfälle und
garne. %

Die Anforderung hat auf einer Postkarte(«;*,
Brief) zu erfolgen, die nichts anderes enthalten da- 'die kurze Aniorderuna der aewünickten l>die kurze Anforderung der gewünschten Meldest
deutliche Unterschrift mit genauer Adresse und
stempel.

Sämtliche in den Meldescheinen gestellten Frag,
genau zu beantworten.

Weitere Mitteilungen dürfen die Meldeschein,
enthalten; auch dürfen bei Einsendung der Melde
andere Mitteilungen demselben Briefumschläge^
gefügt werden. m

Auf einem  Meldescheine dürfen nur die
eines und desselben Eigentümers oder die Bestand
und derselben Lagerstelle gemeldet werden.

Die Meldescheine sind ordnungsgemäß frankie»
das Webstoffmeldeamt der Kriegs-Rohstoff-Abteilu,*
König!. Kriegsministeriums,Berlin SW.  48 , ggetlu
Hedemannstraße 11, einzusenden. Auf die Vordersei,
zur Uebersendung von Meldescheinen benutzten Brii
schlage ist, je nach dem Inhalt , der Vermerk zu i
„Enthält Meldeschein für Wolle, Baumwolle,
oder Seide."

8 7.
Muster.

Muster der gemeldeten Vorräte sind nur auf beson
Verlangen dem Webstoffmeldeamtzu übersenden

8 8.
Lagerbuch.

Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch zu führen
dem jede Aeuderuug der Vorratsmengen meldepflj'
Gegenstände und ihre Verwendung ersichtlich sein
Soweit der Meldepflichtige bereits ein derartiges
buch führt, braucht er kein besonderes Lagerbüch
richten.

Beauftragten der Polizei- oder Militärbehörde»
jederzeit die Prüfung des Lagerbuches sowie die Best
gung der Vorratsräume zu gestatten, in denen nu
pflichtige Gegenstände zu vermuten sind.

8 9.
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge, welche diese Bekanntviai
betreffen, sind an das Webstoffmeldeamt  zu r

Zur schnelleren Bearbeitung und Erledigung sii
Wolle, für Baumwolle, für Bastfasern und für Sei!»
trennte Schreiben erforderlich. Die Schreiben muss
dem Briefumschlag sowie am Kopfe des Briefes
Hinweis tragen, ob sie Wolle, Baumwolle, Bast
oder Seide betreffen.

Anfragen, die Herstellungs- oder Bearbeitungs
vorstehender Spinnstoffe betreffen, sind unmittelbar
Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischem
Ministeriums, Berlin SW. 48 — nicht an das Webst
Meldeamt — zu richten.

Frankfurt a. M ., den 28. September 1915.
Stellvertretendes Generalkomma«

XVIII. Armeekorps.

Schasweide-Bervachlmg.
Donnerstag, den 30. September d.

mütags 2 Uhr,
wird die

Slhasmibe hiesiger tatfl
welche mit dem 1. Oktober cr. pachtfrei wird, aufw
sechs Jahre im Gemeindezimmer dahier öffentlich verst

Sessenbach, den 26. September 1915.
Der Bürgermeister:

A l l m a n n.

Mit selbstgezogenem

WeftemAder Einmach-M
kommen meine Fuhren wieder in sämtliche Ortsih
bis 20 kw im Umkreis, wie auch 1914.

Zu Konkurrenz-Preisen gebe ab.
WM hoi Adearothb. Raarvi

Limburger Knotzeme!
empfiehlt

3»s. Leuthner NM.. M»W
An unsere Agenten ! ^

Sie werden höfl. gebeten, am 1. eines jeden Monats t
nur die Zahl der für den betr. Monat bestellten
mitzuteilen. Das Verzeichnis der einzelnen Abonnenten m £ \
senden. Die Abrechnung hat vierteljährlich und zwar am
Juni , 20. September und 20. Dezember zu erfolgen. a jtr«

Wenn eine Aenderung der bisher bezogenen»"-"* I

Blätter n i cht eintritt, bedarf es keiner Mitteilung an ^ '^ gballk-Expedition des Kreisblattes in
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